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A* Morgen eines trüben Herbſttages ſtand Joſiah Ferguſon, ! Da war heute ſein Auge auf eine Depeſche von der Inſel 
&% „der König des Leinſamenhandels“, wie man ihn in Londoner Barbados gefallen. „Die Viermaſtbark „Mary le Bone", mit Lein⸗ 
Kaufmannskreiſen nannte, am Fenſter ſeines Kontors. Er war in ſamen von Buenos Airs, nahm hier geſtern Stückgut und Waſſer 
ſchwerer Sorge über den Ausgang einer Speku⸗ 5 über und ſegelte heute mit Kurs auf London 
lation, die er unternommen hatte. Ein ſchäd⸗ a weiter. Au Bord alles wohl. Sie meldet, die 
liches Juſekt hatte die geſamte Leinſamenernte BBlockadeflotte durchbrochen zu haben. — Soeben 
Rußlands vernichtet, auf den Sundainſeln läuft der Londoner Viermaſter „Highfields“, 
herrſchte eine Epidemie, Hunderte von Arbeitern. ebenfalls mit Leinſamen an Bord, hier ein!“ 
dahinraffend, jo daß die Pflanzen aus Mangel Einen Augenblick zitterte das Zeitungsblatt 
an Arbeitskräften nicht unter Dach kamen und in ſeiner Hand, ſeine Augen weiteten ſich; er 
auf den Plantagen verfaulten. Die Augen der konute es noch nicht faſſen, daß fein Schiff zu 
5 Welt richteten ſich auf Amerika, 1117 kommen würde, daß er das Spiel verloren 
auf Argentinien. 9 haben ſollte. Wenn fein Schiff ſpäter in Eng⸗ 
Ein Anſturm der Schiffe aller Nationen land eintraf als die Marg le Bone“, ſo ei 
fand nach Buenos Aires ſtatt. Auch Ferguſon er einen ungeheuren Verluſt. z 
hatte ſeinen Viermaſtklipper „Higfields“ nach N 
Buenos beordert, eine volle Ladung Leinſamen en Sl vn 
einzunehmen. Es kam vor allem darauf an, Der Eintritt des Dieners entriß ihn ſek⸗ 
die Gegner aus dem Felde zu ſchlagen, und der 


i nem Sinnen. N 
erſte am Platze zu ſein. 


„Kapitän Ferguſon wünſcht Sie zu ſpre⸗ 


Die „Highfields“ war ein Schnellſegler chen, Sir.“ ee 
erſter Klaſſe, von einem erprobten Seemann ge⸗ „Ich laſſe bitten,.“ ſagte Joſiah Ferguſon 
mechaniſch. z 


führt, und würde ihre Gegner wohl leicht über⸗ f 
holen. Obwohl der ſchärfſte Konkurrent, die Samuel, oder Kapitän Ferguſon, wie 
Firma Gracie & Marneil, ihren = er allgemein a unite — 
Viermaſter „Mary.le Bone" hin⸗ e 8 — obwohl 5 keinen Anſpruch 
übergeſendel hatte, brauchte Joſiah i 5 Re auf dieſen Titel erheben konnte, 
Ferguſon nichts zu fürchten, denn war der Bruder Joſiahs, der un⸗ 
das pal e a Sen der Familie und 
Tage ſpäter als die „Highfields“ daher ſchon in der Jugend zur 
in Buenos eintreffen So würde See geſchickt worden. Das Sad: g 
es Joſiah gelingen, den größten Leben au Bord hatte ihn jedoch 
Teil der ſüdomerikaniſchen Ernte nicht gebeſſert. Jetzt lag er fchon 
aufzukaufen und dadurch einen ſeit Jahren, wenn er) von einer 
! 0 . 6 N Seid uf ber Tische. reichen 
a brach in Arge rüder auf der Taſche. . 

eine Revolution aus. Ein neuer Er kam läſſtg ins Zimmer. 
ſetzte ſich und begann ohne wei⸗ 

teres: „Jos, ich bin vollſtändig 
abgebrannt!“ ren 
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„Jos, ich habe als dein Bruder Anſprüche an dich!“ — 
grollte der Seemann. „Du biſt reich.“ e 2 m © ® 

„Bald werde ich es nicht mehr fein!" Und Joſiah fometer- N 
ſtieß ſeinem Bruder die Zeitung hin, auf das Telegramm | j 
von Barbados weifend. * 

Der Seemann las die Nachricht einmal und noch 
einmal, daun legte er die Zeitung hin. „Well, die Nach⸗ 
richt iſt klar genug.“ 

Nur zu klar. Dieſe verwünſchte „Mary⸗le⸗Bone““ 
wird mir mein Spiel verderben. Ich bleibe mit meinem 
Leinſamen ſitzen, oder muß ihn weit unter Preis verkau- 
fen, weil die „Mary⸗le⸗Bone“ den nächſten Bedarf decken 
wird. Begreifſt du?“ 1 

a Dem Hörer entfuhr ein leiſer Pfiff. Einen Augen⸗ N 
blick ſah er nachdenklich vor ſich hin, ging auf den Zehen⸗ 
ſpitzen nach der Tür, öffnete ſie, um ſich zu überzeugen, 
daß kein Lauſcher in der Nähe war, daun ſchloß er ſie 
ſorgfältig ab und kehrte zu dem Bruder zurück. „Jos, 
ſagte er eindringlich, nachdem er ſeinen Stuhl dicht au 
den Joſiahs gerückt hatte, „die „Mary⸗le⸗Bone“ könnte 
ja aufgehalten werden, ſo daß deine „Highfields“ früher 
hier eintrifft!“ g 

„Wie wäre das möglich?“ 
„Sage die Summe, und ich tu's!“ 
„Du, Sam?“ f 

i „Ja, ich. Ich keune dieſe Viermaſter. Zweihun⸗ 
dert Knoten täglich iſt das meiſte, was man aus ihnen 
herausholen kann. Von Barbados ſind es dreitauſend⸗ 
fünfhundert Meilen, vielleicht auch etwas weniger — das 
ſind zwanzig Tage Fahrt. Wann ging ſie fort? — Ah, %, 8 
am erſten. — Dann kann fie Kap Lizard nicht eher als Be N % 
am zwanzigſten paſſieren, und heute ift der achtzehnte. ö N 
Well, wie viel gibſt du?“ . | 

„Fünfhundert Pfund.“ 

Samuel lachte ironiſch auf. 

„Na, dann meinetwegen tauſend!“ entgegnete Joſiah. 
5 „Gut. Tauſend Pfund und keinen Penny weniger. 
Und dann noch die kleinen Auslagen! Glaubſt du denn, ich riskiere 


Zuchthaus für nichts?“ g 
̃ „Zuchthaus?“ i f 

i „Ja, um dieſen Preis geht es.“ Und als Joſiah zuſammen⸗ 
ſchauerte, fuhr er fort: „Wenn du feige biſt, ſag es. Dann laſſen 
wir die Sache.“ — „Nein, nein!“ — „Na, alſo. Sieh einmal Feuerſchiff an einem Ende, 


und Lotſen zu bekommen. 
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8 (Text Seite 38.) . „ e 
her! Dies iſt die Mündung mit dem North⸗Foreland — gerade 
hier,“ und mit dem Bleiſtift warf Sam eine Zeichnung, „die 
„Mary⸗le Bone“ wird nun wahrſcheinlich da beilegen, um Schlepper 
Dann wird ſie mit der Flut den Edin⸗ 
burgkaual aufwärtskommen. — Hier iſt der Edinburgkanal — das 
Black Deep am anderen. Soweit ich 


„Mary le⸗Bone“ käme. 


N 5 


m 


2 arte ; 
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mich erinnere, dreht das Schiff 
nach dem gebräuchlichen Kurs den 
Kopf nach dem Blad-Deep- Feuer, 


wider] die „Shingles“ an der Hafenſeite 


laſſend. Während des Tages iſt 
eine Bake auf den „Shingles“, 
während der Nacht eine Gasboje 
mit Blinkfeuer. Denke einmal nach, 
was paſſieren würde, wenn die 
Voje durch einen Zufall vielleicht 


eine halbe Meile ſüdlicher vertrei⸗ 


ben würde, wenn die 
well, fie 
würde beim Umſegeln der Boje 
direkt auf die „Shingles“ rennen 
und ſcheitern. Alſo Geld her und 
die Sache 15 gemacht!“ ki 
„Was gebrauchſt du?“ forſchte 
Joſiah heiſer. 8 f 
„Ein paar Pfund, mich zu re⸗ 
ſtaurieren und die nötigen Sachen 
anzuſchaffen. Das andere wird 
ſich ſpäter finden.“ 5 
Josiah zählte einige Banknoten 
ab, welche Sam, ohne ſie eines 
Blickes zu würdigen, in ſeine Brief⸗ 
tafche ſchob. Alſo, Jos, ich gehe 
nach Erith und ſehe, ob ich ein 
tüchtiges Boot für unſeren Plan 
bekommen kann.“ ee 


gerade 


* 5 


\ Unhörbar fiel hinter dem „Kapitän“ | 
die Tür ins Schloß. 


* *. 

Die kleine Anzahl Neugieriger, welche 
ſich auf der Strandpromenade vor der 
Stadt Deal verſammelt hatte, um den 
Bootsmanövern zuzuſehen, welche die In⸗ 
ſaſſen eines Kutters ausführten, zerſtreute 
ſich bald, als das Boot, nachdem das 
Großſegel heruntergefiert war, auf den 
Strand lief, und die beiden Leute das 
Schiff verließen, um die ſteile Uferhöhe 
hinaufzuklettern. Beide trugen Matroſen⸗ 
kleider, blaue Tuchmützen, wie ſie häufig 
die Inländer tragen, wenn ſie einmal an 
die See gehen. Der Jüngere hatte ein 
Marineglas, der Altere einen kleinen, feſt 
eingewickelten Gegenſtand in der Hand. 

„Well, Jos“, begann der Träger 
des Marineglaſes, als die Höhe der Bank 
erreicht war, „wenn nur ein Tropfen Ver⸗ 
nuuft da iſt, wirft du nicht ſeekrank werden. 
Das könnt' die ganze Geſchichte verderben.“ 

Joſiah Ferguſon blieb ſtehen und 
blickte finſter auf die brandende See hinab. 

„Übrigens, fuhr Samuel fort, den 4 
Bruder mit ſpöttiſchem Lächeln meſſend, 
„Haft du mit deinem käſigen Geſicht wenig 
Ahnlichkeit mit einem verwegenen Aben⸗ DR 
teurer. „Abenteurer genug!” grollte der Altere, ſich auf die Lippe 
beißend. „Es fragt ſich nur, was abenteuerlicher ift: daß du den 
Kaſten zum Sinken bringen willſt, oder daß ich mein Leben auf 
ſolche ungewiſſe Sache wage und dir noch obendrein eine fabelhafte 
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digt. 


IA pockte mit verblüffender Sicherheit dicht an den Br 
und wandte ihnen dann den Rücken, um feine, 
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Summe bezahle.“ — „Ganz recht,“ lachte der Kapitän, du gibſt 
das Geld ja auch nicht umſonſt. Wenn du aber — hallo, was 
kommt da um die Ecke?“ Der Kapitän wandte ſeine Aufmerkſamkeit 
den Downsbänken zu. 


Längere Zeit beobachtete er durch das Ma⸗ 
rineglas. „Es iſt ein Schlepper,“ wandte er ſich au Joſiah, 
„und er hat ein Schiff im Tau — ah — bei Jingo, es iſt 
ein Viermaſter! — Jos, ich glaube, unſer Freund kommt ge⸗ 
rade zur rechten Zeit!“ 

„Ich glaube, daß die „Mary-le⸗Bone“ nicht das einzige 
Biermaftfchiff auf der Welt iſt,“ bemerkte Joſiah zweifelnd. 


„Das glaube ich auch, du Schlaukopf. Aber ſie iſt der 


einzige Viermaſter, welcher Dungeneß paſſiert hat,“ verteidigte 
ſich der Kapitän. „Auf alle Fälle, fuhr er fort, „laß uns 
nach dem Molenlopf gehen. Wir können dort beſſer das Er⸗ 
kennungszeichen ſehen, wenn fie ſigualiſiert.“ Er blätterte eifrig 
in feinem Taſchenbuch. „Sieh, Jos, „B. T. L. W.“ iſt ihr 
Flaggenzeichen — ich hab' es mir heute notiert.“ Fa 
Die beiden Brüder ſchritten langſam dem Ende der Mole zu. 
In einer halben Stunde hatten beide Schiffe den Anker⸗ 
platz erreicht, das Viermaſtſchiff und der Heine plumpe Schlep⸗ 
per, welcher keuchend dicke, ſchmutzige Rauchwolken ausſtieß. 
In dem Augenblick, wo die Schiffe „Lloyds Station“ paſſier⸗ 
ten, ſtiegen eine Reihe bunter Wimpel auf dem Viermaſter in 


die Höhe und flatterten luſtig im Winde. 


„B. T. L. W.“, rief der Kapitän in unterdrückter Freude. 
„Was halten Sie von ihr?“ fuhr er fort, einen krummbeinigen 
alten Seemann anredend, welcher die Schiffe durch ein kleines 
Taſchenfernrohr betrachtete. „Iſt ein großes Schiff — he? 
Kommt von Auſtralien — was???)? N 

Der alte Seemann klappte umſtändlich ſein Sale zu- 
ſammen und betrachtete die Brüder mit einem alb mitleidigen, 
halb wegwerfenden Blick, wie ihn der Küſten ewohner anzu⸗ 
nehmen beliebt. wenn er eine „Landrakte“ einer Erklärung wür⸗ 


le-Bon“, viertauſend Regiſtertons, von Buenos⸗Atres mit Lein⸗ 
ſamen nach London. Sie iſt ein ſchnelles Schiff und kann ne 
nette Ladung übernehmen. Da tft, Leinſamen genug an Bord, 
alle Hühner Großbritanniens totzufüttern e | 
Der alle Seebär lachte ſelbſtgefällig über fi 


fortzuſetzen. — e 
„Komm mit, Jos! Wir können gerade noch den 


„Nein, Herr,“ erwiderte er dann, „das tft die „Marv⸗ 
1 7 


zug nach Margate erreichen!“ drängte der Bruder. „Dort wartet 


unſer Boot.“ — — 


* 
* + 


„Nun, ich finde es ganz angenehm hier! verficherte der „Nas | 
pitän“, indem er ſich lang im Boote ausſtreckte. „Du nicht, Jos?“ 


® 
0 


Joſiah Ferguſon ſaß aufrecht mit⸗ 
ſchiffs, ängſtlich das Segel beobachtend. 
„Ich fürchte, Sam,“ eutgegegnete er mür- 
riſch, das Boot kann bei dem ſchweren 
Seegang keutern.“ 

Samuel brach in ein lautes Ge 
lächter aus. „Hoher Seegang? — Junge, 
du biſt mir ein Seemann! Hab' aber 
keine Furcht. Bei Jingo, was für ein 
Abend iſt dies! Sieh blos einmal den 
prachtvollen Sonnenuntergang! — Nun 
paß aber auf, Jos, ich will dir unſer 
Programm ausführlich erklären. Wie du 
ſiehſt, ſtenern wir Nordoſt, werden aber 
durch den Flutſtrom nach Nord verſetzt. 
Wenn unſer Boot ſo in Fahrt bleibt, 
werden wir die betreffende Boje in eini⸗ 
gen Stunden ſichten. Währenddeſſen wird 
die Dunkelheit eingetreten ſein, und unſer 
Werk kann ſofort in Angriff genommen 
werden.“ . 

„Ich verstehe deine Abſicht immer 
noch nicht ganz,“ erklärte Joſiah. 

„Well, hör zu! Wenn wir die Boje 
weiter nach Südoſt verlegen, wird die 
„Mary⸗le⸗Bone“ ihren Kurs zu früh än⸗ 
dern und direkt auf das Nordende der 
„Shingles“ neben der Nordbake losren⸗ 
nen. Sie wird dann ganz beſtimmt mit 
der Ladung verloren ſein, und wir haben 
unferen Zweck erreicht.“ 
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das Feuer der Boje auslö i 
| Sobald die „Marple. Boſe“ fn Sicht iſt, rudeie ich das Boot an 
den beſtimmten Platz, was nicht viel Zeit beauſprucht, da wir ſchon 
mit der Strömung in der gewünſchten Richtung treiben. Du ſtellſt 
dich im Boote hin, nimmſt die Laterne in die eine, den Blechſchirm 
in die andere Hand. Du ſtülpſt den Deckel über die Laterue, und 

das Licht wird verlöſchen; du zählſt zwei 


„nimm dich zuſammen! 


hörſt. 


SSS 


() 
® 
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ſchen, zünden wir unſere Laterne an. — 


j 


Sekunden, hebſt den Deckel, und das Licht 
wird wieder ſcheinen. Zähle ſechs Sekun⸗ 
den und du läßt den Deckel wieder fal⸗ 
len, ſo daß das Licht abermals erliſcht. 
— Iſt dir das klar?!“ N 

„Vollſtäudig!“ entgegnete Joſiah, 
welcher den Ausführungen des Bruders 
aufmerkſam gelauſcht hatte. 

„Dans iſt's in Ordnung! Auf der 
„Mary le⸗Bone“ wird man unſer Licht 
für das der ausgelöſchten Boje halten 


und auf die Felſen rennen. All right!“ 


Schweigend legten ſie die letzten 
zweieinhalb Stunden zurück, bis ſie ſich 
einige Kabelläugen vom Edinburg Leucht⸗ 


ſchiff und im Augeſicht der Boje befan- 
den. 


Wie unter hypnotiſchem Zwange 
hingen Joſiahs Augen gebanut an der 


Boje. Nach wenigen Minuten vorſich— 
tiger Fahrt legte ſich der Kutter längs⸗ 
ſeits der Boje. 


„So, Jos,“ ermahnte der Kapitän, 
Halt das Boot 
von der Boje frei, bis du mich rufen 
So — jetzt!“ 
Einen Augenblick hatte Joſiah einen. 
mächtigen dunklen Körper, von einer 
Lampe gekrönt, dicht über ihrer Steuer⸗ 
bordſeite gleich einem Schemen vorbei— 
ſchweben ſehen, dann hörte er ein ſchar⸗ 


Aber wir können die Boje doch nicht bewegen! Sie ift doch rendes Geräuſch und ſah feinen Bruder den großen Käfig hinauf- 
klettern. Joſiah machte noch einige Schläge, ſetzte ſich dann auf 

„Ganz richtig. Aber wir können das Leuchtfeuer auslöſchen die Reling, und während das Foot laugſam trieb, beobachtete er 
und eine andere Boje errichten. Und das machen wir jo! Sobald das Erlöſchen und Außblinken des Lichtes. Bald aber drang ein 


auf dem Grund verankert.“ 


wir in die Nähe der Boje kommen, fieren wir das Großſegel her. feilendes Geräuſch an j 


# 
i 
5 


unter, und du ruderſt uns 
dicht heran. Ich ſpringe dann 
auf die Boje, halte mich an 
dem Käfig feſt, welcher das 
Licht umgibt, und verſuche, 
die Gasröhre zu finden. So⸗ 
bald ich fie enkdeckt habe, 
nehme ich hier“ — Sam ent⸗ 
hüllte das Paket, welches Jo⸗ 
ſiah erſt getragen hatte, und 
brachte eine kleine Metallſäge 
zum Vorſchein — „dieſe Säge 
und durchſäge die Gasröhre. 
Das Licht muß erlöſchen. Es 
iſt ein Blinklicht, das heißt, = 
das Licht erlifcht in regel- je —- 
mäßigen Zwiſchenräumen. — (iii 
Dies wird durch eine Metall- 
platte hervorgebracht, welche 
durch ein Uhrwerk über das 
Licht fällt und wieder geho⸗ 
ben wird. Die Boje hat eine 
Verdunklung von zwei Se⸗ 
kunden, das Feuer iſt aber 
ſechs Sekunden zu ſehen. Du 
ſiehſt alſo das Licht ſechs 


Sekunden lang, dann erliſcht es während zwei Sekunden, erſcheint 
wieder — und fo weiter. Jetzt hab' ich etwas ausgeklügelt. das 
den Mechanismus der Boje in ſinureicher Weiſe erſetzt. Im Boots⸗ 
ſtern findeſt du eine ſehr hellbrennende Laterne und einen Blech⸗ 
ſchirm. Das iſt der ganze Apparat, den wir brauchen. Ehe wir 


ö „Die Bibliothek desg Ledigenheimt mil Leſeſaal in Charlottenburg. 
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ſeine Stirn trat. 


ein Ohr, welches leiſer und leiſer wurde, 


je weiter das Boot von der 
Boje abtrieb. Noch eine Zeit⸗ 
lang erloſch und erſchien das 
Licht, daun tauchte das Feuer 
nicht wieder auf, und alles 
war in Dunkelheit gehüllt. 
Des Kapitäns kleine Säge 
hatte ihr Werk getan. N 
Beängſtigt von 
= ſchrecklichen Gefühl des Al⸗ 
leinſeins trieb Joſiah das 
Boot kräftig an. Aber wo 
war die Boje? In der tiefen 
Dunkelheit war nichts zu 
ſehen als das winkende Licht 
vom Edinburg⸗Leuchtſchiff. Er 
rief laut des Bruders Namen 
und ſpähte angeſtrengt in die 
Finſternis. 

Plötzlich verſpürte er einen 
heftigen Stoß, und gleich 
darauf ſah er den großen. 
dunklen Umriß der Boje ne⸗ 

— ben dem ſchlingernden Boote. 
„Sam!“ ſchrie er. „Sam, 
biſt du bereit zu kommen?“ 


einem 


Aber keine Antwort ertönte. — „Sam!“ ſchrie Joſiah noch 

einmal bebend vor namenloſer Furcht, während kalter Schweiß auf 
f „Was tuſt du, Sam?“ l nn 

Ju dieſem Augenblicke trat der bleiche Mond für einen Mo⸗ 

ment hinter einer Wolkenwand hervor, den ſchwarzen Käfig und die 


N 5 


ä Sonntags⸗Beilage Zur „Neuen Lodzer Zeitung 


keſſelfö'rmigen Seitenwände der Boje mit feinen myſtiſchen Lichte 


übergießend, gleich darauf wieder verſchwindend und alles in Dun⸗ 


ri 5 


‚Kronprinz K 0 Fu.österreich . 
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darunter zwei 


kelheit laſſend. Da war 
niemand auf der Boje. 
Sam war verſch wunden. 


Joſiah war faſſungslos. 
Was ſollte er nun tun 


ohne ſeinen Bruder, der 


offenbar von der Boje 


abgeglitten und in den 


Wellen verſunken war? 


Plötzlich tauchte fern 
am öſtlichen 


ein helles Licht auf gleich 


Gerade 
andere, 
aber Seite an Seite, 
eines rot, das andere 


einem Sterne. 


gün. Noch hatte er die 


Lichter kanm genau ge⸗ 
ſehen, als er noch zwei 


Lichter, rot und grün, 


bemerkte, welche immer 


in gleichem Abſtand von 


denen blieben, die er zu⸗ 
erſt geſehen. 


Die Bedeutung dieſer Lichter konnte nicht mißverſtanden wer⸗ 
den. Es waren zwei Schiffe, eines davon ohne Zweifel das erwartete. 


Das riß Joſiah aus ſeiner Un⸗ 
tätigkeit enpor. Nachdem er 
durch einen tiefen Schluck aus 
der Whiskyflaſche feine Nerven 
geſtärkt, nahm er die Laterne 
in die eine, den Schirm in die 
andere Hand und ließ das Licht 
auf das herannahende Schiff 
fallen. 
„Eins — zwei — drei 
— vier — fünf — ſechs —“ 
und der Schirm glitt vor das 
Licht. 
„Eins — zwei —— und 
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Horizout 


Die deutschen Sammeimarken für die Waigen von Messina und Calabrien 


zwei — drei — vier 


das Licht war wieder unbedeckt. „Eins 
um nach 


— fünf — ſechs —“ das Licht war wieder verdunkelt, 
einem Zeitranme von zwei Sekunden wieder zu erſcheinen. 
| In dieſer Weiſe verging eine halbe Stunde. Joſiahs Bewer 
gungen wurden mehr und mehr automatiſch, ſeine Angen ſchmerz⸗ 
ten, und er fühlte, wie er allmählich die Herrſchaft über ſeine 
Sinne verlor. 
i Während diefer Zeit hatten die Schiffe, welche ihm ihre Steuer⸗ 
bordbreitſeite zeigten, weſtwärts gedreht und waren ſchon ſehr nahe. 
Ab und zu trug das Licht die verworrenen Klänge eines Geſanges, 
von einem Akkordion begleitet, an das Ohr des einſamen Mannes 
im Boote. Die Matroſen veranſtalteten wohl eines der beliebten 
Konzerte aus Freude über die überſtandenen Mühen und Gefahren 
: der langen Seereiſe. 
| Plötzlich vernahm Joſiah einen Ton, der wie ein Gewehr⸗ 
ſchuß klang, von einem dumpfen Krach gefolgt. Jäh brach die Mu⸗ 
ſik ab, ein wirres Durcheinander von Stimmen ertönte. Eine Mi⸗ 
nute ſpäter wurde die Finſternis durch einen Feuerſtreifen zerriſſen, 
einer Rakete, die hilfeheiſchend vom geſtrandeten Schiffe gen Him⸗ 
mel ſtieg. Während noch die Funken leiſe herniederregneten und 
einer nach dem anderen erloſch, fühlte der Urheber all dieſes Un⸗ 
glücks jäh die Folgen ſeiner Tat, und mit einem dumpfen Laut 
ſank er in dem Boote hin. 


*ñ 8 * 7 ö 
„Ahoi — da! — Iſt jemand im Boot?“ 
f Joſiah erhob ſich vom Schiffsdoden, daun brachte er ſich in 


eine knieende Lage, fo daß feine Augen eben über die Bordwand 


. nun mnenmne na e 


(Text Seite 39.) 


J ſahen. In der Entfernung von eini⸗ 

gen Fuß wurde ein Kutter beigedreht 
und hielt auf das Boot zu. Die At- 
moſphäre war kalt und grau, und 
über einer bleifarbenen See hing 
ein bleifarbener Himmel, einen nicht 
gerade ermutigenden Eindruck hervor⸗ 
rufend. 

„Iſt es weit bis Margate?“ 
forſchte Joſiah. 

„Gut zehn Meilen,“ war die 
entmutigende Antwort. 

„Wie lange werde ich gebrauchen, 
um dahin zu kommen?“ 

„Wie lange?“ entgegnete der Fi⸗ 
ſcher „Sie werden überhaupt nicht 
hinkommen, ſondern ſeewärts ver ⸗ 
trieben wer den. 
für fünf Bund nach Margale. Wol⸗ 
len Sie, oder nicht?? 

„Es iſt gut,“ antwortete gen 

Der Schiffer erfaßte das Boot 
mit einem langen ken 
zog es dicht an ſein Babegeng been 
„Wollen Sie in dem Boot 
oder an Bord kommen? 
Joſiah ſtand auf und 
en hin. Pr = 

uſchornſtein ea 
Rauchſänle in die kate be Luft. 
Bücher waren 28 geworden, 
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ein unbehagliches Fröſteln überfiel ihn. „J 
Schiffes!“ ſagte Joſiah mit kurzem Eutſchl 


* 


* * 

Am nächſten Morgen erregte Joſiahs Unpünktlichkeit unter den 
Angeſtellten feines Geſchäfts eine gewiſſe Erregung. Er war ſonſt 
ſtets der Erſte und beim Fortgehen der Letzte, weil er ſeine Leute 
nicht gern allein ließ. 

Heute kam er erſt zwei Stunden nach Beginn der Geſchäfts⸗ 
zeit. Mit flüchtigen. Gruße durchſchritt er die Pultreihen, um ſich 
in ſein Privatkontor zu begeben. 

Während ihm der Diener die Morgenzritungen brachte, ſah 
er die Briefſchaften durch. Nichts von Bedeutung war darunter. 

„Orduen Sie hier die eingegangenen Briefe!“ wandte er ſich 
an den Geſchäftsführer. 

Sein Auge überflog die telegraphiſchen Schiffsmeldungen. — 
Plötzlich blieb ſein Blick auf einem Namen haften. „Die Viermaſt⸗ 
bark „Mary-le⸗Bone“ hat heute vormittag Gravesend paſſiert, las 
er da. „Das iſt nicht möglich — es muß ein Irrtum ſein! — 
Holen Sie mir ein Mittagsblatt!“ wandte er ſich an den Diener, 
der ſich eilig entfernte, um den Befehl anszuführen. 

Unruhig, von einer Flut der widecſtreitendſten Empfindungen 
beſtürmt, ging Joſiah in dem Raume auf und ab. Ungeduldig 
blickte er nach der Tür. 

Endlich — ihm ſchien es eine Ewigkeit — kehrte der Bote 
zurück. Als die Tür wieder hinter ihm ins Schloß fiel, ließ ſich 
Joſiah Ferguſon am Tiſche nieder und griff zur Zeitung. Die erſte 
Nachricht, anf die ſein Blick fiel, war folgendes fettgedruckte Tele⸗ 
gramm: „Schiff aufgerannt bei Margate. Wie uns unſer Korre⸗ 
ſpondent meldet, iſt geſtern nacht der Viermaſter „Highfields“, der 
hieſigen Firma Ferguſon gehörig, bei den „Shingles! geftrandet 
und verloren. Das Schiff iſt ſo hoch aufgelaufen, daß es in aller⸗ 
nächſter Zeit aufbrechen wird. Die Urſache iſt noch nicht feftgeftellt, 
jedoch ſoll die Gasboje von ihrem Platz abgetrieben ſein und ſo 
x Lotſen irregeleitet haben. Es iſt bereits eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet.“ 

Darunter ſtand noch eine weitere Meldung. 

„Zu dem erwähnten Schiffbruch können wir noch eine inte⸗ 
reſſante Meldung machen. Nur durch einen Zufall iſt ein zweites 
Londoner Schiff vor der Strandung bewahrt geblieben. Die Vier⸗ 
maſtbark „Mary⸗le- Bon“, deren Schlepptroſſe ſich in das Ruderge⸗ 


ſchirr verwickelte, hatte eine Verſpätung von mehreren Stunden, in , 


welcher Zeit die „Highfields“ die Downs verließ.“ 


* 
* * 


Kurze Zeit, nachdem der Diener das Zimmer verlaſſen, fe 
Leben ſelbſt ein Ende gemacht. 
. IIIIEEECSEEEEESE 


n Zu unſeren Bildern. mm 
Albin Meiſter T. (Porträt Seite 36.) Am 8. Dezember 


v. J. verſchied nach kurzem Leiden einer unſerer angeſehenſten Mit⸗ 


bürger, Herr Albin Meiſter, im Alter von 71 Jahren, Durch 
ſein Hinſcheiden iſt ein glückliches Familienleben vernichtet worden, 
denn Eltern und Kinder waren in innigſter Liebe verbunden und 
daher wird die Trauer um das verehrte Oberhaupt der Familie 
lange, lauge Zeit andauern. Einen Troſt fanden die betrübten 
Hinterbliebenen in der Teilnahme, die ihnen allſeitig entgegenge⸗ 
bracht wurde, denn der freundliche alte Herr hatte viele Freunde 
und war überall gern geſehen. Er ruhe in Frieden! 

Das Drama von Meyerling. (Bild Seite 36.) Am 
30. Januar jährte ſich zum 20. Male der Tag, an dem der hoff⸗ 
uungsvolle Kronprinz Rudolf von Oſterreich in feinem Jagdſchloß 
Meyerling aus dem Leben: ſchied. Es war eine Kataſtrophe furcht⸗ 
barſter Art, kompliziert uche durch das gleichzeitige Ableben der 
Gräfin Vetſera, eine Freundin des Kronprinzen, mehrerer Kava⸗ 
liere aus dem Geſolge des Kronprinzen ſowie mehrerer Freunde 
des Bräutigams der Gräfin, des Grafen Baltazzi. Was ſich in 
jenen Tagen an ſenſationellen Meldungen nur erdenken ließ, 
wurde als Tatfache hingenommen. Der Schlag für das kaiſerliche 
Haus Habsburg war furchtbar. Die Kaiſerin Eliſabeth hat den 
Schmerz nie überwunden und Kaiſer Franz 


ch komme an Bord Ihres Kronprinz Rudolf 
aß und ſchwang ſich hinüber. 


5 tzte 
ein Schuß das Haus in Aufregung. Joſiah Ferguſon hatte ſeinem 


war am 21. Auguſt 1850 geboren, er erhielt 
eine ſtrenge Erziehung und entwickelte ſich zu einem tüchtigen Sol⸗ 
daten, der aber über ſeinen Pflichten nicht die Liebe zur Natur 
vergaß und ſpeziell auf dieſem Gebiete bedeutende wiſſenſchaftliche 
Arbeiten lieferte. Wir erinnern ſpeziell an fein Werk „Oſterreich⸗ 
Ungarn in Wort und Bild“. Es war die Hoffnug des deutſchen 
Teiles der Bevölkerung und durch ſein ſchlichtes Weſen allgemein 
beliebt. Vermählt war er mit der Erzherzogin Stefanie von Bel⸗ 
gien, er hinterließ eine Tochter, die jetzige Fürſtin Eliſabeth Win⸗ 
diſchgrätz 4 „ eg 
Die Bibliothek des Ledigenheims mit Leſeſaal in 
Charlottenburg. (Abbild. Seite 36.) Um den Armſten der Be⸗ 
völkerung eine angenehme und geſunde Wohnung zu ſchaffen hat in 
Verbindung mit wohltätigen Vereinen die Stadt Charlottenburg das 
erſte Ledigenheim eingerichtet, das berufen zu ſein ſcheint, ein Mu⸗ 
ſter auch für andere Städte zu werden. Den Vorteil, den dieſes 
Ledigenheim gegenüber dem Schlafſtellenweſen bietet, braucht wohl 
erſt nicht erwähnt zu werden. „ 
Dänemarks Laudesverteidigung. (Karte Seite 34.) Die 
Neuordnung der Geſetze der däniſchen Landes verteidigung, deren 
Beratung im Follething dieſer Tage beginnen wird, iſt ſchon darum 
von beſonderem Intereſſe für Deutſchland, weil der angebliche 
„Überrumpelungsverſuch“, den deutſche Kriegsſchiffe während der 
Caſablanka⸗Kriſis (November v. J.) planten, den eigentlichen Anſtoß 
dazu gegeben hat. Wenn auch die däniſche Regierung über ihre 
Pläne ſich begreifiicherweife einſtweilen noch völlig in Stillſchweigen 
hüllt, fo dürfte es doch für unſere Leſer von Jutereſſe fein, ſich über. 
die bisherige Landesbefeſtigung des nordiſchen Inſelreiches zu in⸗ 
formieren. Wir verweiſen auf die Karte und bemerken dazu noch 
folgendes: Als Feſtung von Bedeutung kommt eigentlich nur noch 
Kopenhagen in Betracht, außerdem ſind Helſingör, Fredericia, Kor⸗ 
ſör und Frederikshavn durch Erdwerke geſchützt. Stark geſchützte 
Batterien befinden ſich auch bet Hals und beherrſchen dort die Ein⸗ 
fahrt zum Lim⸗Fjordm. Generalkommandos für die Befeſtigung 
ö befinden ſich in Kopenhagen (für Seeland und die benachbarten In⸗ 
ſeln) und in Aarhus (für Jütland und Fünen). N a 
Erdbeben in Kleinaſien. (Karte Seite 35.) Kaum daß 
die Erregung über das ſchauerliche Erdbeben unglück, welches Süd⸗ 
italien heimſuchte, ſich etwas gelegt hat, kommt jetzt ſchon wieder 
die Nachricht von einem neuen ſchweren Erdbeben, und zwar ff 
es diesmal die Weſtküſte Kleinaſiens, welche davon betroffen wurde. 
Die größte Zerſtörung richtete das Erdbeben in der am Golf von 
Smyrna gelegenen Stadt Pfokaen — der türkiſchen Eski⸗Fodja — 
an, hier liegen 697 Häuſer in Trümmern. Auch Smyrna iſt, wenn 
auch nur wenig, in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die Stadt 
Menenen und eine Anzahl Orte in der Umgebung Smyrnas find 
ebenfalls ſchwer betroffen. Über die Zahl der Opfer fehlt noch jede 
Nachricht. Die türkiſche Regierung hat Truppen und Arzte nach 
den betroffenen Gebieten entſandt. Ren i 


| 
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im Alter von ſiebzehn Jahren die noch jetzt bewunderte „Sommer⸗ 
nachtstraum“- Ouverture und hatte, als er 1829 in London als Kla⸗ 
vierſpieler und Komponiſt Triumphe feierte, bereits eine Reihe von 

3 Kammermuſikwerken, Sym- 
phouien und Klavierſtücken 
geſchrieben. Aus Düſſel⸗ 
dorf, wo er ſeit 1833 
ſtädtiſcher Muſikdirektor 
war, kam er 1835 nach 
Leipzig als Dirigent der 
Gewandhauskonzerte, die 
durch ihn europäiſchen Ruf 
erlangten. Mit ſeinen bei⸗ 
den Orakorien „Paulus“ 
und „Elias“, in denen 
allerdings ſeine vorwiegend 
lyriſche Natur bemerkbar 
wird, tritt er ſeinem Händl 
nahe. Seine Melodien⸗ 
freudigkeit kommt in den 
zahlreichen beliebten Chor⸗ 
liedern, in Duetten und 
einſtimmigen Geſängen zum 


N i 


e S 9 ſchönſten Ausdruck. Aber 
l Mendelsohn -Bartholdy dem Vokalkompouiſten ift | 


der Inſtrumentalkomponiſt 

Mendelſohn, der die Romantik Webers und Schuber in Werken 
voll echter Naturpoeſie, wie der „Hebriden“ und der Romantik 
Sommernachtstraum“, Ouvertüre, weikerbildet, durchaus ebenbürtig. 
Der Lodzer Muſikverein „Haſomir“ veranſtaltet am Donnerſtag, den 
4. Februar, im Konzertſaale eine große Mendelſohnfeier, an der ſich 
das Orcheſter, der gemiſchte Chor und als Soliſtin dieſes Abends 
Frl. Elfe Löhning aus Berlin beteiligen werden. Dem Konzert geht 
ein Vortrag voraus, der die Bedeutung Mendelſohus und deſſen 
Schöpfungen behandeln wird. 

Die deutſchen Wohltätigkeitsmarken. (Abbild. S. 39.) 
Das deutſche Hilfskomitee für die Erdbebenkataſtrophe in Süditalien | 
hat eine Serie Sammelmarken herausgegeben, deren Reinertrag für 
die Waiſenkinder in Meſſina beſtimmt iſt. Die Marken haben eine 
dreieckige Form und ſtellen Anſichten ſüditalieniſchen Charakters dar. 
Die Umrahmungen hat Prof. Döpler entworfen. Die Landſchaften 
ſtammen vom Kunſtmaler Guſtav Tiſcher. 

Zu den Straßtendemonſtrationen 
dung auſtehend.) Aus Anlaß der 
Wahlrechtsdebatte im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe hatte ſich am Mon⸗ 
tag vormittag eine ziemlich beträcht⸗ 
liche Zahl, wohl in der Hauptſache I% 
ſozialiſtiſcher Wähler vor dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe in der Prinz Albrecht⸗ 
ſtraße eingefunden, denen ſich die r 
übliche Zahl der in Berlin nie feh⸗ $ 
lenden Neugierigen zugeſellte. Die 
anfahrenden Abgeordneten wurden 
mit Geſchrei, Sohlen und Zurufen be⸗ 
grüßt, die oftmals wahre Lachſalven 
hervorriefen, und den harmloſen Cha⸗ 
rakter der „Demonſtration“ be⸗ 
wieſen. Die Polizei ſtörte das Ver⸗ 
gnügen nicht, und erſt am Reichs⸗ . 
tage löſte ſich die Menge unter ſanf⸗ 
ter Nachhilfe der Polizei auf. 

Neue Verſchärfung der 

Lage im Orient. (Karte S. 39.) 
Die bulgariſche Regierung hat ihre 
Armee zu einem Teil auf Kriegsfuß 1 
geſtellt und bezeichnet die Maßnahme 
als eine Vorſichtsmaßregel gegen 
einen etwaigen türkiſchen Haudſtreich. 
Die Türkei hat unter allen Kompen %- 
ſationsforderungen nunmehr von Bul- „ Se 
garien auch einen Landſtrich gefor⸗ 0 Die 
„dert, der ſüdlich der Stadt Chas⸗ His B 


Er 


„ 
— — . 
“= — 


. 1. 


urecutsdemonslizliocnin Berlin. 
BSF affen wefdeh vori der Polizei Hach der 


kowo liegt, im Süden von dem Fluß Ada oder Arda, einem Neben⸗ 
fluß der Maritza, und im Oſten von der Ortentbahn begrenzt wird. 
Das Gebiet wird von dem Beſchtepr⸗Gebirge durchzogen und bildet 
eine vortreffliche Flankenſtellung für die Feſtung Adrianopel. Aus 
dieſem Grunde möchte die Türkei dieſen Landſtrich zurück haben, 
während Bulgarien aus dem gleichen Anlaß ihn nicht herausgeben 
will. — Schon die nächſten Tage dürften hier die Entſcheidung 


bringen. 


Ein ſeltenes Jubiläum. 


Am 18. Jannar k. J. feierte unſer allgemein geſchätzter Mit⸗ 
bürger Herr Karl Wutke ſeinen ſiebzigſten Geburtstag, gleichzeitig 
mit dem 45jährigen Jubiläum des Beſtehens ſeiner Firma, wahrlich 
ein glückliches Zuſammentreffen, denn nur wenigen unſerer Induſtriellen 
war es vergönut, nach einem Leben voller Mühe und Arbeit die 
Früchte dieſer Arbeit voll und ganz genießen zu können. Durch 
unentwegte Arbeit, fortfchritilichen Eifer, ausgezeichnete Fachkenntniſſe 
iſt es Herrn Karl Wutke gelungen, im Laufe der Jahre ſich ein 
Renommee zu erwerben, wie es in dieſer Branche in Lodz Nieman- 
dem gelungen iſt. Schon vor Jahren, als ſich hierſelbſt das Be⸗ 
dürfnis nach ſchöneren Wohnungseinrichtungen einſtellte, weil der 
Wohlſtand immer mehr Platz griff, wußte Herr Wutke durch ſeine 
Umſicht, feinen guten Geſchmack, allen Anforderungen gerecht zu 
werden, jo daß er mit den ſchönſten Erzengniffen des Auslandes 
ſtets erfolgreich konkurrieren konnte. Durch Arbeitsfreudigkeit und 
gute fachmänniſche Leitung wuchs das Tiſchlerei Unternehmen mit 
jedem Jahre und erweiterte ſich in ſeinen einzelnen Abteilungen in 
einer Weiſe, daß es heute nicht nur die erſte Bau- und Möbeltiſch⸗ 
lerei in Lodz, ſondern die größte hier zu Lande iſt. Das Unter⸗ 
nehmen trägt heute einen vollſtäudig großſtädtiſchen Charakter, der 
verwöhnteſte Geſchmack findet in der reichen Auswahl fertiger Woh⸗ 
nungseinrichtungen feine Befriedigung. Trotz der großen Erfolge, 


die Herr Karl Wutke zu verzeichnen hat, iſt er aus feiner Einfach⸗ 
heit in ſeinem Weſen nie herausgetreten und ſtels derſelbe loyale, 
arbeitſame Bürger geblieben, der immer um das Wohl ſeiner großen 
Arbeiterſchaar beſorgt iſt. 
ſeite ein Bild des Jubilars und des von ihm gegründeten iuduſtriel⸗ 
len Etabliſſements und wünſchen dem Jubilar, daß es ihm vergönnt 
ſein möge, noch lange in derſelben körperlichen und geiſtigen Rüſtig⸗ 


Wir bieten unſeren Leſern auf der Titel⸗ 
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Hochzeits Bouquet 


Lodz. 


Die Auflöſung des Buchſtaben⸗⸗Rätſels in unferer 
vorigen Sonntags⸗Beilage lautet: ’ 


in Norwegen und Oſtafrika)) Tann (Taunengehölz; und 
Tang (Waffer pflanze und Flächenmaß in Japan); 
anz. N N 


Tana (Fluß 
Städtchen in Heſſen); 


Richtig gelöſt von: Henio, Kuba und Stefau Bienkowski, 
Bertha Reichert, Regina Olſcher, Benjamin Szezrcinski, Hugo und Heinrich 
Maurer, ſämtlich in Lodz, Hugo Linke in Valurz. 


JV 


Charade. 


Geſchöpfen ohne Zahl die Erſten find 
Notwendigkeit zum Fortbewegen, 

Ob langſam, ſchneller oder pfeilgeſchwind 
Im wilden Laufe ſie ſich regen. 


Gefährlich können fie als Waffe fein, 
Ertrag als Grund und Boden bringen, 

Und nennſt du erſt mit Stolz nur eine dein, 
Mag emſ'gem Schaffen es gelingen. 


Von meiner Letzten, die mit Recht begerht, 
So viel allmählich zu erwerben, 

Daß es im hohen Alter dir gewährt, 

Als Gutsbeſitzer einſt zu ſterben. 


Des Körpers Wohlfahrt hatte ſich geweiht 

Das Ganze, und ob ſeiner Lehren, . 

Verſchollen auch beinah in unſrer Zeik, 

Lebt ſein Gedächtnis doch in Ehren. Ex 

| nütſel. 
Der iſt überall willkommen, kaun zur ſprödſten 
N Schönen kommen!! 

Die N durch ihr janftes Deljgen, zarte Liebe 
hoch beglücken !? e 

Das zu finden iſt oft ſchwer, mänder triſſt's 
von ungefähr. 


Herausgeber und Ncbakkenr N. Drewing,. 


"ur. 


| guren frigelte, mich zu zeichnen. 


von W. Salwa, 


5 eee eee eee . 
r Vumtes Allerlei. Fr} * 
2 8 N 
Liebe Jugend! e 
Ich bat ein lletues Mädchen, das auf eine Schiefertafel unbeholfene Si. 
„Ja“, ſagte die kleine Künſtlerin. „Wie ſoll ich dich aber malen: mit 
zwei augen er Naſe in ider Mitte, oder mit einem nr und der Naſe 
au der Seite?“ 
Drillinge. 
Die kleine Etch e k: re ena der Su hatg Muttern 
in drei Beine gebiſſen!“ - En 
Variante. 


„Es kann der Frömmſte nicht im! Frieden bleiben, 0 
Wenn zihm die ſchöre Nachbarin gefällt“. . 


Eiugelen’t 
Frau: „Heute wirft du um neunzUhr zul Hauſe fe ſein!“ 
Mann: „Nein, um zehn... .“ 
Frau (ſehr vielſagend: Wie 2 


„„. K. 2. um zehn Minuten vor neun Uhr ſchonfl“ 


Wo wäre der Mann. 2 


Dame vor einem großen Anditorium über Frauenemanzipation 
ſpricht mit Emphase): „Wo wäre der Mann, wenn das Weib nicht wäre?“ 
— Pauſe, dann En gehobener Stimme! „Ich wiederhole: Wo wäre der 


Mann, wenn das Weib nicht wäre 
Eine Stimme aus der Verſammlung Im Paradieſe!“ 


Bed ientenwitz. . 
„Jean, holen Sie mirzmal eine Flaſche Burgunder, mir it. 


Mann: 


Herr: 
heute nicht recht extra!“ 

Jean: „Es iſt keiner mehr da, gnädiger Herril” 

Herr: „So, warum denn nicht?“ 

Jean: „Weil geſtern mir nicht „recht extra“ war!“ 


Zu höflich. 


Bade wärter (zu zwei Herren): 
nur eine Zelle frei, meine Herren!“ 
„Dann trete ich ſelbſtverſtändlich zurück, Herr Direktorſl“ 
0 ſind aber doch eigentlich zuerſt gekommen zu 
O, das hat nichts zu ſagen; bei mir iſt's überhaupt Br 5 1 


Bedauern. 


(auf der t neidiſch) J, Wie ſchick die beiden Damen 
nur ich habe keinen n um den ich 


„Es kiſtkaber leiderk augenblicklich 


Fräulein 
in ihren Trauerhüten ausfehen . 


mal trauern könnte!“ 
Verkehrte] Welt. 


„Müllers ſoll's jetzt finanziell ja beſſer gehen?“ ö 
„Ja, die haben neulich ihre Bu 1 ware in „uhren Dienſter geweſene 


Köchin beerbt.“ 4 
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Konfegient. una 


* r 1 5 Ta Bee e 

„Na, Karl, Tommſt du mit keinen trinken?“ 5 
„Nein, ich trinke überhaupt nicht, und heute nun fon gar nicht, 
ment Freund geſtorben tft, und übrigens hab' ich eben el einen ge⸗ 
trunken 5 


5 


.. 


Auch meine, Kritik. 


SS ud } 
in ? or (au einem Herrn, der das Theater nach dem erſten N der, 
laſſen will): „Aber, mein Herr, weshalb gehen eee 7 Es SR 
la noch zwe Akte!“ 2 
Herr r, Eben deshalb gehe ich!“ 


e Re Amerikanisch 


FF gent. „Nun, was b 8015 
bein iche Baron ausgerichtek?“ 4 g E, f u un 5 L 5 a 
nteragent: „Nichts]! Er ſagt, er habe kei it, — 
e zu denken!“ u h „ 5 
„Gut, heute nacht Weide ich ein paar Schüſſe durch die Fenſter ſeines 
Landhauſes feuern morgen früh, wenn er zur Stadt geht, verſtecken Sie ſich 
hinter ein en Zaun und ſchießen ihm einige Kugeln -durch den Zylinder; ſodann 
ſprechen Sie im Laufe des Vormittags einmal wieder Abei ‚om vor und fragen 
hn, ob er fer Leben verſichern laſſen will!“ N 


i Nicht wörtlich zunehmen. 
Ein junges Paar ließ ſich von dem Standesbeamten trauen ee 
„Die Frau muß ihrem Manne überall folgen!, ſagte der Beamte. als 5 
er die 1 aun fe ah 1 
„Das kann nicht Wi Kral derte die Br tj mit Pan 
1 re au 3 mi robe Eile. ja 
„Wie meinen Ste denn das zu fragte der Beamte. . 
„Dein Mann He Briefträger in den Vorſtädten“, untworkete rn 3 


Druckerei der „Neuen dnzer Zeitung“. 
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